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fragt: was soll da noch werden — auch fiir uns Europder —, der erhilt
die zum Verstehen notigen Hinweise und 146t sich vom Autor willig
zu seiner Schau der Wege zu einem revolutiondren Neuanfang der Ge-
schichte der USA, aber auch fiir den Frieden in der Welt, leiten, Es geht
ithm um eine neue Politik, neue Wirtchaft, neue Moral, neue Erziehung,
neue Semantik, neue Wissenschaft um den Frieden, neue Einstellung
zur Technik, die ein neues menschliches Individuum als Aufgabe fiir
seine Zukunft an die Hand zu nehmen hat, oder es gibt fiir dasselbe
keine solche mehr.

Wunderbarerweise, gleichsam auf einer hoheren Ebene, begegnet ein
solches Unternehmen wieder den Grundsitzen der Unabhingigkeits-
erklarung der Vereinigten Staaten von Nordamerika von 1776, ein
Zeugnis dafiir, wie diese von einem echten humanitiren Geiste ge-
staltet ist.

Darum, ob die Vorschldge Kochs oder Sommervilles weiter bedacht
werden, bei beiden geht es um das gleiche: die Gesinnungen miissen
sich in Wechselwirkung zu politischen, wirtschaftlichen, kiinstlerischen,
padagogischen Versuchen #dndern, die praktisch von Menschen guten
Willens iiberall an dic Hand genommen werden miissen. Wenn dies,
dann kann uns die Zukunft nicht dngstigen. | Willi Kobe

Zum Bericht der Kgl.-Holléndischen Bevolkerungs-Kommission

Nach zweijdhrigem Studium hat die Koniglich-Hollindische Bevdlke-
rungskommission unter dem Vorsitz von Dr. Pieter Muntendam soeben
einen vorldufigen Bericht iiber die Arbeit veroffentlicht. Diesem Bericht
zufolge wird die Bevilkerung Hollands in den ndchsten Jahrzehnten
weiterhin zunehmen. Sie zahit heute bereits fast 13,5 Millionen und wird
sich um das Jahr 2000 bis zu 16 Millionen vermehrt haben. Bemerkens-
wert aber ist, dal3 die Kommission eine Entwicklung voraussicht, welche
die Fruchtbarkeit hollindischer Familien in absehbarer Zeit lahmlegen
wird.

Die Kommission empfiehlt dem Lande, sich schnellstens von der
Vorstellung zu befreien, dal Mutterschaft die wichtigste Funktion der
Frau sei. Zur Erreichung dieses Zieles konnte die Regierung durch
Schaffung immer zahlreicherer und verantwortungsvollerer Berufe fiir
die verheiratete Frau beitragen.

Die Bevolkerungs-Kommission setzt ihre Studien fort und wird
thren SchluBbericht im Jahre 1975 veroffentlichen. In der Zwischen-
zeit wird sie versuchen, das Interesse der Bevolkerung durch aktive
Teilnahme zu stdrken.

Dieser offizielle Bericht der holldndischen Bevolkerungs-Kommis-
sion ist der weitesttragende Erfolg der unermiidlichen Arbeiit der ersten
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Arztin Hollands, Dr. Aletta Jacobs. Jahrzehntelang hat sie in groBen
internationalen Konferenzen @hnliche, ja selbst gleiche — damals noch
«revolutiondr» genannte — Vorschlige gemacht, Im Gedenken an die
Welisheit und Welitsicht dieser Vorkdmpferin danken wir der Bevolke-
rungs-Kommission Hollands fiir ihren mutigen Bericht und empfehlen
thn zu weiter Verbreitung in allen Lindern. Gertrude Baer, Genf

Frankreich sozialistisch?

Beli Erscheinen dieses Heftes werden wir wissen, ob in Frankreich mit
Francois Miterrand eine sozialistische Regierung ans Ruder kommit,
eine Regierung, die, um nur ein e dringende Notwendigkeit zu nennen,
MafBnahmen ergreifen wird, um etwa die groBe Ungleichheit im Ein-
kommen der Franzosen zu beheben. (Ein zuriickgezogener Landwirt hat
durchschnittlich 650 Franken, um davon zu leben, ein Industrieller ver-
fiigt tiber 8250 Franken, ein Unterschied also von 1 zu 14 im Durch-
schnitt der beiden soziale Gruppen, und dazu geht dieser Unterschied
aus den Steuererkldrungen hervor!)

Uber einem Sieg der Sozialisten schwebt seit dem chilenischen
Drama fiir viele eine dunkle Wolke. Um sie zu zerstreuen, bringen
wir aus dem Buch von Pierre Mendés France, «Choisiry ,die Antwort
von Mendés France auf die Frage: «Ist der Ubergang zum Sozialismus
auf friedlichem Wege moglich?» Sie lautet, nachdem er das totale Un-
recht der Militdrjunta der Legalitdt Allendes gegeniibergestellt hat: «Es
gibt nichts Gemeinsames zwischen Chile und Frankreich und den po-
litischen, wirtschaftlichen und moralischen Bedingungen, die in so ver-
schiedenen Lindern vorherrschen kénnen. Die soziale Schichtung ist in
einem ganzen Teil Chiles mittelalterlich geblieben. Dagegen hat sie sich
seit zwei Jahrhunderten in ¢inem Land wie dem unseren entwickelt, wo
viel unternommen werden kann und muf3, um die soziale Beweglichkeit
zu begiinstigen, etwa durch soziale Gesetze, Demokratisierung des Un-
terrichts, politische Rechte usw. Die Armsten und am meisten Ausge-
beuteten konnen sich etwas besser wehren als frither und haben Hand-
lungsmoglichkeiten, deren Bedeutung wir nicht unterschitzen sollten.
Darum muB} die Verdnderung der Gesellschaft nicht gezwungenermaen
blutig vor sich gehen, wie man es noch im 19. Jahrhundert annehmen
konnte, Die demokratischen Prozeduren behalien ihren vollen Wert.
Zu nennen sind u. a. die Rechte und Mittel, die nach und nach den
Klassen zuerkannt wurden, die sie frither nicht hatten. Allerdings mis-
sen diese Klassen durch willens- und entschluf3fihige Regierungen ver-
teidigt werden, die sich der Widerstandskrifte voll bewuBt sind, die
ihnen entgegentreten werden. — Die Erfahrung hat bewiesen (1936,

142



	Zum Bericht der Kgl.-Holländischen Bevölkerungs-Kommission

